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Herausforderung

| Die Bedeutung der Pastoralpsychologıe für
dıe Seelsorge, dıe Iheologıe und dıe Psychologıie

Pastoralpsychologie ist eine

Psychotechnik fur die Seelsorge:
Als SCeologie nimmt s1e die

Praxis des Menschen ZUuU Ausgangs- WIrd bestreiten, dass nNnier auch oroßer Hand
luegeben 1ST. /Zu e1inerY-PU: theologischen Denkens Als
tungsbewussten Seelsorge, die diesen amen

Psychologie tragt S1e ZU erstaäandnıis verdient, gehört selbstverständlich die Kenntnis
der conditio umana be1 Und s1e fordert des enschen mit seinen Möglichkeiten und Be:
el Disziplinen ZUu Diskurs heraus. chränkunge Wer der ONnditio umana erecht

werden WIll, omMmm eute ohne die modernen
Humanwissenschaften NIC dus

®& sich allzu Oft des 1INATUC NIC Von Seiten des enram S dafür auch
erwehren, die Seelsorger und Theologen waren eine direkte theologische Begründung: »Um Ott
den Psychotherapeuten und eute ennen, MUSS den enschen kennen«,
iImmer noch DÖSe, well S1e inhnen das Jahrhun: hetonte Paul In der Schlussansprache des
erte ange Monopol auf die eele streitig DE ONZIIS. es mit Johannes Paul » Re-
MaC haben Kessentiments, die ihren USCTUC emptor NOMINIS« 10) »  er Mensch Nı der
als Vorwurtf der Psychotherapeutisierung der und srundlegende Weg der Kirche, e1n

Seelsorge und Psychologisierung der eologie eg, der VON esus Christus sevorgezeichnet
inden, SINnd wei1it verbreitet. er Wefttstreit 1SL.« Und » Alle ege der Kirche iühren Z  S

Menschen.« (Nr. 14)die eele 1St Ja auch tatsächlich oroß elr reicht
VON der soterik ZUrT Medizin, VON der Astrologie In der SCNrel der aps auUuSsS-

ZUT Meditation, VON eiIlness ZA00 Beratungspra- UCKIC. dies se1l S yweil der Mensch In
X1S |)ie orge die eele 1st SCANON ange kein seliner Einmaligkeit Person« 1ST« Deshalb »IM USS

kirchliches Monopol mehr. sich die immer wIieder NEeu die ySituation<«
Ebenso Oft ündet umgekehrt e1N: we!lt- des enschen Dewusst mMachen« ebd.) Als

reichende Begeisterung Uund vielTacC ınkritische e1Nne der umanwissenschaften hat die Psycho
»Heilserwartung« alles, Was mit »Psycho« DE ogie wichtige eiträge Z  = Verständnis der CON-

ginnt und irgendwie nach ezepten oder Me: 1010 numana beizutragen und deshalb darf
enZ ewallgung des als schwierig erle weder die eologie noch die Seelsorge ihr
ten seelsorgerlichen Alltags auUss1ie Niemand vorbeigehen.
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zügliche Interaktion seln, e1Nn lüscCher lalog,Theologie und
dem Nan daran LUL, einander bei den wech-Humanwissenschaften
selseitigen Anfragen nichts Sschenken ler

®  y Man missversteht die ehramt: SIN eligions- und Kirchenkritik auf der einen,
lichen Außerungen iCwill Man daraus I1 Persönlichkeitstheorien und Methoden
ableiten, dass sich ologie und Seelsorge die der Humanwissenschaften auf der anderen
Erkenn  1SSE der Psychologie und Psychothera: Seite NeNnnen /u ecC kann dann VON

pie einfach zunutze machen sollen Das ieße, »Fremdprophetie« gesprochen werden, WenNnn

die Humanwissenschaft als Hilfswissenschaften das Je kigene Ure das Fremde Desser VeT-

IM Sinne einer ancilla ologlae, als »Magd der standen WIrd
Theologie«, gebrauchen Oder eigentlich Für einen olchen lalog könnte das Mo:
missbrauchen Das geschie 7B dort, nach dell des elativ ungen wWwissenschaftstheoreti
Pastoraltechniken gerufen wWwIird 1eS$ 1st dUus der schen as der » Verfremdung« dus der
Not der 1tuallon heraus verständlich, doch Wiener Schule des Konstruktiven Realismus!
wird aDel übersehen, dass sich nier die eelsoOT- gute Dienste eisten Seine Aufforderung Jautet,
gC 1INrer kigenständigkeit etztlich selbhst aulfl- Bestandteile der eigenen Iheorie oder Weltaurf-
iDt [assung In den Kontext e1ner anderen tellen

Aber auch das » [aufen« ganzer Kichtungen uUund das Augenmerk auf jene Punkte richten,
‚ wie 6S etwa In ezug auf die LOg  erapie Vik: die Übersetzung scheitert, weil die UT-

LOT Franklis oder auf den Personzentrierten sprüngliche Aussage 1M Kontext unmög-
Satz VON arl Rogers NIC selten geschehen iSt) lich, unsinnig oder unverständlich erscheint. e
sollte der Vergangenheit angehören ehbenso alle rade Del eiInem olchen Scheitern werden die
ersuche, e1ne y»christliche Psychologie« eT- eigenen Bedingungen und verborgenen Grund
nNnden »Fremdprophetie« dari NIC verstan- annahmen ersichtlich, die das innvolle
den werden, dass S 11UT darum geht schauen, toNleren IM Ausgangskontex bestimmend, aber

andere eEIWAaSs das WIT uUuNns Herzen vorher NIC: direkt verständlich WaTren Oder,
nehmen sollten, oder darum jestzustellen, dass 0S mit Wittgenstein Sinnloswer-
1ese oder jene Psychologie 1M (Grunde den der Rede olfenbaren sich die Regeln, die das
sagl, Was SCANON In der über den enschen ehedem SINNVO emacht haben
en 1St. Das les ware auch nichts weiter [NUSS dazu, e1N Bild verwenden,

als e1n (‚ebrauchen des anderen, ZuUur E1- dUuSs der eigenen elt e1n üC ausreisen, sich auf
Ermunterung oder Bestätigung. Der Aurf-: e1Ne andere prache Uund andere Sitten einlassen,

Lrag, den enschen kennen, 1st e1n theologi anhand des tTemden entdecken, Was da:
Scher u  ag ESs geht also viel mehr als heim Warum und WIe » loniert«, gerade weil
die kritische Integration der Methoden und HT- s In der Fremde nicht funktioniert uUund NIC PT-

arbar erschein:' (Ohne e1inen olchen Aufbruchkenntnisse der Uuman- und Sozialwissenscha:
ten; S geht theologische e1 selbhst. die Fremde indet nNnicht seinen eigenen

[)as /ueinander VON umanwissenschaften Wurzeln und NIC sich se e1n Vorgang,
und eologie kann daher NUT e1n respektvoller der historisch und theologisch In der elt des
lalog inander wechselseltig als autonom und Christentums 1M Gang INSs E il Uund
erkennender Wissenschaften und e1ne diesbe: 1M Exodus 21n ekanntes Urbild hat
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Erst auf der asıls e1Nes Wal  en Dialogs 1e$ ist aber NUur die e1ne e1te der Medail
kann also VON (partieller Kooperation zwischen le, über die IM Übrigen weitgehend Konsens De
eologie und Humanwissenschaften DESPTO STe 1ImMm die Inter- DZW. Transdiszipli-
chen werden Diese Zusammenarbeit ist dort narıtät €  9 1St Pastoralpsychologie auch
C gemeinsame Interessen ausgemacht tatsächlich Psychologie und SO sich auch als
werden Man pricht hier VOoO  3 Paradigma der solche verstehen, Was bislang weit weniger De
»konvergierenden Optionen«.“ LONT wurde Sie 1St auch e1ne isziplin,

besten WITd dann dus Interdiszipli- die DSY'  ogischen kErkenntnisgewinn aufgrund
narıtat (d.h einer Kooperation auf Zeit, WODEeIN
die Disziplinen selbhst elassen werden, WIe S1e »NIC. Nachahmung
Sind) ITransdisziplinarität, WenNnn ämlich e1Nn die oder Übernahme X
Disziplinen übergreifendes Troblem VON

der »Lektüre« der Onditio humana dUus der NDisziplin In der Forschung Wird,
dass sich die Disziplinen selhst e1n ÜC weit flexion der kErfahrung und der Praxis der Kirche
verändern, Indem S1e sich auf das üb  eifende erbringt — AD religiösen Dimension als ZU  3

roblem ausrichten.* enschen gehörendes, empirisch Nnachwels-
ares Grundphänomen oder Z  = Verständnis
des gegenwärtig allenthalben entdeckenden
Bedürtfnisses nach Spiritualität. Gerade In derTransdisziplinarität nehmung dieser inr eigenen Aufgabe, NIC

C [Die Pastoralpsychologie 1St also eine » PSy- In einer achahmung oder UÜbernahme der Hu
chologie TÜr 1heologen und Seelsorger«, e1ne manwissenschaften, kann S1E selbst einen werT:

Anwendungswissenschaft, die der rage nach: vollen Beitrag für 1ese Wissenschaften eisten
und ist auch selbst umanwissenschaft..>geht, Was der Psychologie TÜr die eologie

evan sel, ondern VO  = Prinzip her selhst e1ne Was die Pastoralpsychologie erforscht, ste
theologische Wissenschaft, weil 5 hre Aufgabe SOM eine Herausforderung für 1: Wissen
Ist mit den Mitteln Wissenschaft schaften, TÜr die eologie WIe TÜr die sycholo
(also 1M |ichte des Ekvangeliums DZW. der (Iffen: JE dar. kinerseits gilt ihr Interesse der psychi
ung) genstan und kErkenn  1SSe der PSYy- Sschen |)imension des Lebens und Handelns dUus

hologie die vereinfacht als die Wissen- dem Glauben SOWIE dessen Unterstützung durch
schafi VO  3 Tleben und des einzelnen die Seelsorge, WOMN1 S1e die SC ] heolo:
Menschen INn seinen Beziehungen e1 ıe herausfordert intradisziplinäre Aufgabe),
kann reflektieren dererseits SUC S1e nach den konvergierenden

Ausgangspunk ©1 1st die Praxis und Uptionen VOIN Psychologie und ologie,
ZWaT NIC 1UT die des einzelnen Seelsorgers, mit s1e ZUSa 217 Herausforderung die
ondern die TaxIls der insgesamt.“ ()der Psychologie (interdisziplinäre Aufgabe)
infach formuliert: Pastoralpsychologische Autf- ZwWwel Aufgaben, die JEeWISS In e1ner Spannung
gabe 1Sst CD, 1ImM Dienst der Seelsorge den Men zueinander stehen, welche esS ilt, auszuhalten
SCHhen iImMmmer Desser verstehen. amıit 1st die und 1M auszutragen und solcherart den
Pastoralpsychologie selbst als SC Iheo el einander begegnenden Wissenschaften
ogie Dbestimmt. fruchtbar machen.®©
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SO 1st der lalog zwischen der e1ner Praxis diakonische Handeln Jesu, WOM1 e1ne diakoni
en  den eologie und der ypraktischen« sche Grundoption der Pastoralpsychologie De
Psychologie, Z der Psychotherapie, und der LONT wird) der pastoralpsychologischen
araus erwachsende Diskurs über Menschenbi Praxeologie ist CS, Perspektiven TÜr die Weiter-
der e{Wwa imstande, einerseits die Seelsorge uUund entwicklung des seelsorglichen Handelns eNt
die inr zugrunde eologie weiter werien, die wWwlederum e1ner 1Uschen yse
en  IC und andererseits das psychologische unterziehen SiNd usS  S

und therapeutische Verständnis des Menschen Pastoralpsychologie 1St SOM Herausforde
voranz  ringen, also iruchtbaren Erkenntnisge- rung: Wie die Praktische eologie insgesamt
WINN für e1| Disziplinen und hre Weiterent: entwickelt die Pastoralpsychologie Iheorien dus

wicklung erzielen. der Praxis In der Konfrontation dieser e010:
illige sollte esS die astoralpsychologie visch entwickelten Verständniszugänge Za  3

auch NIC geben, auch Wenn das Interesse
VON Seiten der eologie orößer ist als VON Sei Weiterentwicklung
ien der Psychologie: MSO wichüger 1st hier auch des seelsorglichen andelns K
e1Nn entsprechendes Selbstbewusstsein, das den
1Uschen ialog Ördert und ordert enschen ordert S1e die ogie und die PSYy-

hologie heraus, ihrerseits uUund auf der Aasıls ih:
TeTr Zugänge kritisch tellung nehmen und
hre eigene IC welterzuentwickelnPraktische Theologıe Pastoralpsychologie 1st aber ebenso Orde

C  6_ Als Teildisziplin der Praktischen eologie rung. erstie Seelsorge als wechselseitige
Ist PSs auch die Aufgabe der Pastoralpsychologie Unterstützung IM Christsein®, ist die Aufgabe
gemä dem praktisch-theologischen methodi der Pastoralpsychologie diesen allen Christinnen
schen Dreischritt ySehen Tteilen andeln« und Christen zukommenden WRC) Ana:
(Kairologie Kriteriologie Praxeologie) e1nNer: lyse, eillex1ion und Perspektivensetzung TÖT-
SEe1ITS die Praxis der Seelsorge, andererselts die dern Pastoralpsychologie Uund deelsorge Sind da:
Praxis der Psychologie und der Psychotherapie ner unterscheiden Aufgabe der Pastoralpsy:
und die Eerträge der PSYC.  ogischen und DSY- hologie 1st eS, Z  S esseren Verständnis, ZUT

chotherapeutischen Wissenschaften sichten, Angemessenheit und ZUT Weiterentwicklung De]:
1mM licht der Offenbarung theoretisch und damıit Wo es sich e1ne professionelle
auch itisch reflektieren und Ansätze und Tätigkeit handelt, trägt die Pastoralpsychologie
Perspektiven IÜür künftiges Handeln ent damit ZUT Professionalisierung der Seelsorge Dei
wickeln weshalb Zzutreifen: auch VON der Pas: Pastoraipsychologie 1st daher auch TÜr die
toralpsychologie als (GTrun:  1imens10n der Prak: Seelsorgeaus- und weiterbildung VON em1inenter
tischen eologie gesprochen WIT! edeutung. ES Tür professionelle seelsorg-

Aufgabe pastoralpsychologischer alrolo Jätigkeit psychologischen Grundwissens
1Sst die rage Wie verste sich der Mensch INn und psychologischer Grundkompetenzen, ohne
seinem Handeln und rTleben neute? Die dass 0S nötig ISt, alle Seelsorger Psychologen
ralpsychologischeKri nımm theologi oder Therapeuten I)och das Iheo
sche Kriterien als Maßstah eispiels  1S das logilestudium allein reicht jede nicht Aus:
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ildung [ür die Seelsorge. SO 1st C3S, NUur en Disziplin, die sich mit der icklung und Le
eispie NENNEN.g, nicht avon U-:- bensgestaltung des enschen In seinen ez1e
gehen, dass genannte psychisch Kranke e1ne hungen beschäftigt. Ihr geht eS daher ebenso
andere Art der egegnung Tauchen als andere die kröffnung Möglichkeiten und HIS
enschen. Die Pastoralpsychologie kann hier lang Kessourcen

Sie 1st amı selbstverständlich auch eine
» I heologiestudium allein Psychotec  k, die NUrTr anaC SUC  ‘9 mit wel:

reicht MNIC: ( chen itteln Man Störungen chnell,
schmerzlos und kostengünstig WIe möglich He

elien, Berührungsängste und Unsicherheiten seitigt, und amı bloß auf passung BE-
abzubauen Uund e1n alsches Verständnis VON )EC- wchtet iSt, ondern S1E befasst sich mit den YTSA-
SUNd VeTSus« korrigieren und damit e1- chen TÜr Entwicklungen und solchen, die
nenNn wichtigen Beitrag ZUrT Weiterentwicklung D: Leid ren, ebenso wWwI1e sol
des eigenen Mensche  es eisten. chen, die e1ınem gelungenen und eirledi

ler Nı Nun ZWe] häufigen kinwänden DZW. genden en Wie die ydeel«-Sorge den
Einseitigkeiten entgegenzutreten, enen die Menschen als anzen 1M IC hat, geht S

Pastoralpsychologie ZWarTr NIC unschuldig ISt, auch der »Psycho«-Therapie den SaNzeN
die aber eute üuberwunden Sein ollten enschen, also Leib, eele und (zeist ( Wie

sehr 1ese mMiteinander e1ne Finheit ilden, 1st
e{Iwa psychosomatischen Phänomenen ET

kennbar.)Entwicklungs- statt
azu ruh:  S jede psycho  rapeutische Rich:defizıtorientiert

Lung auf e1inem Menschenbild auf, das als
B  v Zum einen oibt 05 den Oorwurf, die asto: unde ljegende Glaubensannahme NIC weIlter
ralpsychologie ne sich sehr die Psycho- wissenschaftlich hinteriragbar ist. (O)hne Men:
therapie und werde das DeNzit In den Vor: schenbild und e1ine mit inr konsistente Persön-
dergrund erückt Fine Psychotherapie und lichkeitstheorie, und amı ohne Vorstellung,
Beratung orenterte Pastoralpsychologie gehe WIe der Mensch »funktioniert«, WIe er sich eNnT-:

sehr VO  3 Kranken und Fehlentwickelten, wickelt und WI1Ie eS auch » Fehlent:
VO  = Defizit und der Krise dus. SO hört Man DE]: wicklungen« oder unbefriedigenden Entwick-
spielsweise 0 Iherapeuten wurden die Men:-: ungen ommt, xibt S eine »Krankheitslehre«
schen einseltig sehen, weil S1e 05 NUur mit Lei: und eine »Krankenbehandlung«.
denden un bekämen Wenn Psychotherapie also eher Von e1iner

Dem 1St entgegenzuhalten, dass e1ine Zze1t: »Gesundheitslehre« als VON e1ner » Krankheits
gemäße und emanzipatorische Psychotherapie ehre« ausgeht, seht der Vorwurtf einseitiger
NIC VON einem Defizi  0Ode ausgeht, ondern Defizitorientierung e1ine Pastoralpsychologie,
den enschen se1iner Entwicklung umfassend die VON der PSYyC  rapie ernt, 1INS eere
In den Blick Nnımm: Psychotherapie 1ST NIC 1UT Gleichzeitig aber 1st sicher gestellt, dass der le]-:
die L ehre VON der ehandlung seelischer StÖTUN-: ende Mensch und damit die »Option Tür die
eCN, VON S1E 1INnren amen Uund einen hrer N1IC Adus dem IO geraten, WI1e @5 für
usgangspunkte hat, ondern e1Ne umfifassende eine der TaxXIls Jesu ausgerichtete Seelsorge
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selbstverständli Se1IN MUuSsS ES geht also NIC gen Urientierung kEinzelnen und der Miss
UTr e1ne Pastoraltherapie oder »Seelsor- chtung der Koinonia. SO wurde sowohl VON SEj
gC als erapie 1M k1  ichen Kontext«, ten mancher Psychotherapierichtungen wI1e VON
»und Heilung«, ondern »Förderung (pastoral)soziologischer e1te betont, dass e1ne
und Herausforderung« IM Sinne e1Nes »LeDens nNdividualistische Sicht dem Menschen nicht B
Fülle« (Joh 10410 recC werde »Psychologie« 1st aber immer auch
1 der g  gmit psychisch y»Kran: Sozialpsychologie. Sie bezieht sich auf die » Per-

en« obwohl auch der TÜr die Seelsorge sehr 9An den einzelnen Menschen In seinen Be-
iSst), der mgang mit schwierigen Mitar: ziehungen, WI1e dies der In der eologie und

beitern oder die ichtige Gesprächstechnik In Philosophie herausgearbeitete Personbegriff
Konfliktsituationen, die Psychohygiene der Seel]: deutlich macht.?
SOTBEI Vermeidung VON Burnout, nicht NUT Theologisch omMmM das gument iNnZu,
die /Zusammenarbeit mit Klinischen Psychologen dass Dei ndividualistischer Verengung die BC
und Psychotherapeuten SiNnd aC der Pastoral meindliche Verfassthei der und etZUlc
psychologie. Es geht ihr selbstverständlich auch die trinitarische truktur des CNArNsSÜICHeEN (slau:

bens!9 dUus dem Blick geraten. Für die Taxls der
»Bedingungenfür en en Seelsorge ist einzumahnen, dass e1Ne bloß auf

aus dem Glauben « die kinzelmenschen ausgerichtete Psychologie
die Gruppen: und (Gemeindearbeit NIC nilf-

die Bedingungen TÜr e1n en dus dem reic 1St.
Glauben, die spirituelle Begleitung, die Auch 1ese kinseitigkeit sollte eute SCNE
Taxıls und die Bedingungen der Verkündigung, rell uberwunden se1ın (nicht aber umgekehrt

das Wissen der Bedeutung VON Riten und e1ner Vernachlässigung des kinzelnen DZW. der
‚ymbolen und die menschengerechte €es  ung Förderung des Subjektseins führen), Wenn

der Liturgie, die efähigung di  ONIıschen avon ausgeht, dass der Mensch VON TUN! auf
Aufgaben ler Art, die krlangung VON eitungs INn SOZ1lalen Bezügen ebt uUund e ihn NUTr als
kompetenz uSs  = das hat auch eine DSyCHO ensch unter enschen D, aM dass
ogische Seite kin gutes eispie dafü:  — Mag die 11UT erecht werden kann, Wenn ihn INn S@1-
Supervision se1n, die NIC NUur als Instrument In NneT Eingebundenheit In Beziehungen, In Grup
Krisensituationen, ondern als ständig pen und (‚emeinschaften S1e
dige Derufs DZW. tätigkeitsbegleitende niter: Eine entsprechende trinitarische, VON eInem
stützung für die el 1M zwischenmenschli- sozlalen, gemeinschaftlichen Verständnis
chen ereich unter anderem 1M Seelsorgebereic der Dreieini  ei (sottes ausgehende Fundierung
entwicke wurde der Anthropologie und Ekklesiologie sollte jede

Einseiti  el Seelsorgeverständnis wI1e der
Pastoralpsychologie Uuberwunden haben TUN!

Person- s{ta age ISt, WIe esS In »  emptor NOMINIS« (NrT. 10)
indiıviduumsorientiert heißt, »der Mensch INn der vollen Wahrheit se1ıner

Xistenz, Se1INESs persönlichen und zugleich C
® Der zwelte TWUrT, der der meinschaftsbezogenen SEiNS« als yder Weg,
chologie oft emacht wurde, 1st der der einNseIlt! den die Kirche De] der ung 1Nres
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beschreiten USS.« Pastoralpsychologische Wenn [Nan eute wleder VON der »ySeele«
Deit wird daher VON der entwicklungsfördernden reden kann, ohne belächelt werden,el das
und therapeutischen un  10N der (Gemeinde aber NIC.  ‘9 dass VON vornherein klar ISt,
und der Bedeutung der Gruppe für das mensch- da eweils die Rede 1St. Jedenfalls ist amı niter
liche eben ausgehen. PESSE Menschen ekunde und auch dem,

Was als »Sspirituell«, »transzendent«, »gläubig«
oder yreligiös« 1e7wird

Das heißt, last Dut NOT eas Wenn die Pas:Von der »Seele« redenSE  M  Ä  beschreiten muss.« Pastoralpsychologische Ar-  Wenn man heute wieder von der »Seele«  beit wird daher von der entwicklungsfördernden  reden kann, ohne belächelt zu werden, heißt das  und therapeutischen Funktion der Gemeinde  aber nicht, dass von vornherein klar ist, wovon  und der Bedeutung der Gruppe für das mensch-  da jeweils die Rede ist. Jedenfalls ist damit Inter-  liche Leben ausgehen.  esse am Menschen bekundet und auch an dem,  was als »spirituell«, »transzendent«, »gläubig«  oder »religiös« chiffriert wird.  Das heißt, last but not least: Wenn die Pas-  Von der »Seele« reden ...  toralpsychologie christliche Theologie ist, muss  ® Zusammenfassend lässt sich als Gegenstand  sie auch von Gott reden — von Gott, wie er im Le-  der Pastoralpsychologie das Erleben und Han-  ben der Menschen zu finden ist: Sei es in der neu  deln sowie die Entwicklung des heutigen Men-  erwachten Sehnsucht nach Glaube, Transzen-  schen festhalten, des »ganzen« Menschen in sei-  denz, Religiosität und Spiritualität, sei es im Feh-  nen Beziehungen mit einem besonderen Blick  len der Rede von Gott im Bewusstsein vieler Zeit-  auf die Bedingungen für die Entwicklung und  genossen, sei es in Form von Ängsten, Sehnsüch-  Förderung seines Glaubens — Bedingungen, wel-  ten, Wünschen und Befürchtungen. In der neu  che der Personalität des Menschen und dem  erwachten Suche nach der »Seele« wird deut-  Evangelium zu entsprechen haben. Dabei geht es  lich, wie wenig wir wirklich von dem wissen,  ihr darum, diese Bedingungen immer besser zu  was uns Menschen leben und glauben lässt. Hier  verstehen und sie auch fortwährend zu verbes-  muss die Pastoralpsychologie ansetzen und die  sern mit dem Ziel, die Praxis der Seelsorge ent-  Theologie wie die Psychologie fordern.  sprechend zu fördern. Methodisch steht der Pa-  storalpsychologie das Repertoire der Theologie  ebenso zur Verfügung wie jenes der Psychologie,  wobei ihr Spezifikum darin besteht, die beiden  Der Beitrag ist die gekürzte Fassung eines  Wissenschaften in einem fortwährenden Dialog  Grundsatzartikels, der auf der Homepage von  herauszufordern und selbst einen Beitrag zu de-  P.E Schmid abrufbar ist:  ren Weiterentwicklung zu leisten.  www.pfs-online.at/papers/pastoralpsychologie.htm  ' F. Wallner, Konstruktion  Zukunft des Alterns und  sichts radikaler post-  1998, 82-86, 113-117,  der Realität. Von Wittgen-  gesellschaftliche Ent-  moderner Pluralität,  161-184; ders., Die Gruppe  stein zum Konstruktiven  wicklung, Berlin 1992,  Stuttgart 2001, 224.  als locus theologicus.  Realismus, Wien 1992; T.  695-720°  7 H. Wahl, Pastoral-  Kairologische Aspekte zum  Slunecko, Wissenschafts-  * Vgl. I. Baumgartner,  psychologie - Teilgebiet und  Verständnis von Seelsorge  theorie und Psychotherapie.  Pastoralpsychologie. Einfüh-  Grunddimension Praktischer  und zur Konzeption der  Ein konstruktiv-realistischer  rung in die Praxis heilender  Theologie, in: I. Baum-  Pastoraltheologie als  Dialog, Wien 1996.  Seelsorge, Düsseldorf  gartner (Hg.), Handbuch der  Praktischer Theologie,  2 Vgl. H. Steinkamp, Zum  (Patmos) 1990, 53.  Pastoralpsychologie, Re-  in: PThI 18 (1998) 267-303;  Verhältnis von Praktischer  5 Vgl. Steinkamp, Anm. 2.  gensburg (Pustet) 1990, 41-  ders., Die Praxis als Ort  Theologie und Human-  6 Vgl. A. Wittrahm,  61; G. Schmid, Pastoral-  der Theologie,  wissenschaft, in: DIAKONIA  Seelsorge, Pastoralpsy-  psychologie, in: LThK3 Bd.7,  in: DIAKONIA 29 (1998)  14 (1983) 378-387.  chologie und Postmoderne.  1441-1443.  102-114.  3 J. Mittelstraß u.a., Wissen-  Eine pastoralpsychologische  8 Vgl. zum Ganzen:  9 Vgl. P. F. Schmid,  schaft und Altern, in: P.B.  Grundlegung lebensfördern-  P. F. Schmid, Im Anfang ist  Im Anfang.  Gemeinschaft, Stuttgart  10 Ebd.  Baltes / J. Mittelstraß (Hg.),  der Begegnungen ange-  240  Peter E Schmid / Menschengerechte Förderung und Herausforderung  DIAKONIA 34 (2003)toralps christliche eologie ISt, 1NUSS
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